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� Digitalisierung im Klassenzimmer

Unterricht 2.0 weckt den Ehrgeiz der Schüler
An der Realschule Korntal-Münchingen gehören Tablets seit September für eine achte Klasse zum selbstverständlichen Lehrmittel

Gemeinschaftskunde an der Re-
alschule in Korntal-Münchingen.
Die 13 bis 15 Jahre alten Schüler
hatten die Aufgabe, jeden Abend
einmal die Hauptnachrichten zu
schauen. Lehrer Matthias Drexler
fragt jetzt nicht einzelne Kinder
ab, sondern lässt Gruppen bil-
den. Er stellt acht Fragen zu den
wichtigsten Schlagzeilen mit vier
Antwortmöglichkeiten. Der Ehr-
geiz ist geweckt. Anschließend
wird zusammen noch kurz über
die Themen gesprochen. Rechts-
fälle werden diskutiert. Die Ju-
gendlichen sollen sich ein Urteil
bilden: Was ist wichtiger? Ein-
sicht und Resozialisierung oder
Strafe und Vergeltung. Sie hören
kurze Texte: pro und kontra. Un-
bekannte Fachbegriffe sind hin-
terlegt und werden auf einen
Klick hin auf dem Tablet erklärt.
Dann müssen sie argumentieren.
Sie können zwischendurch auch
im Netz recherchieren.

So und ähnlich kommen die
handlichen Computer mit dem
großen Bildschirm auch in allen
anderen Fächern der Realschule
zum Einsatz. Mit speziellen Stif-
ten können handschriftliche No-
tizen zum Unterricht gemacht
werden, die über Programme in
Druckschrift konvertiert und ab-
gespeichert werden können.
Wichtige Textstellen dürfen an-
ders als bei Schulbüchern mar-

kiert werden. Denn das Tablet ge-
hört den Schülern persönlich. Ih-
re Eltern zahlen es meistens auf
Raten von unter 15 Euro im Mo-
nat ab – oder sie haben es gleich
voll bezahlt. Darin inbegriffen
ein stabiles „Hardcase“ und eine
Versicherung. Für die unter-
richtsrelevanten Programme und
Apps sorgt die Realschule. Und
die wählt der Lehrer Drexler aus.
Er ist einer der wenigen, die sich
an der Pädagogischen Hoch-
schule in Ludwigsburg unter an-
derem auf das Fach Informatik
spezialisiert haben.

In Korntal gibt es eine Verein-
barung zwischen den Schülern,
den Eltern und der Schulleitung:

Auch wenn das Gerät dem Schü-
ler gehört, bleibt es in der Ver-
waltung der Schule. Um in die
Tabletklasse aufge-
nommen zu werden,
müssen die Leitun-
gen in Mathe und In-
formatik gut sein.
Und bis einschließ-
lich der siebten Klas-
se wird noch her-
kömmlich unterrich-
tet. „Erst müssen die
Grundlagen sitzen“,
sagt der Lehrer. Die
Rektorin Astrid Awad macht klar,
dass das Tablet während des Un-
terrichts auch nur für den Unter-
richt genutzt werden dürfe. „Was

die Schüler in ihrer Freizeit damit
machen, bleibt jedem selbst
überlassen, solange es legal ist.“

Drexler sieht einen
weiteren Vorteil: Dass
jeder Schüler nach
seinem eigenen Tem-
po lernen kann, so-
fort Antwort be-
kommt, statt darauf
zu warten, bis der
Lehrer dafür Zeit hat.
„Die Motivation, mit
dem neuen Medium
zu lernen, ist groß“,

beobachten Awad und Drexler.
Künftig werde es für den Unter-
richt unverzichtbar werden, kön-
ne das Buch aber niemals erset-

zen. Gerade in Prosa und Lyrik
sei das Gefühl, Seite für Seite um-
zublättern, nicht zu ersetzen.
Trotzdem: „Schule muss mit der
Digitalisierung Schritt halten, um
Kinder auf die Berufswelt vorzu-
bereiten“, sind sich beide einig.

Julian ist 13 und Nina 14 Jahre
alt. Beide sind begeistert von der
neuen Technologie im Unter-
richt. Sie erleichtere den Unter-
richt in doppeltem Sinn: Zum ei-
nen, den Stoff in den Kopf zu be-
kommen, zum anderen nicht so
viele Bücher und Ordner in die
Schule schleppen zu müssen.
„Das Tablet spart außerdem sehr
viel Papier“, sind die zwei auch
umweltbewusst. Egal wo man ge-
rade sei, könnten viele der Apps
online aufgerufen werden, zum
Beispiel im Bus. Und wenn ei-
nem vor dem Schlafengehen
noch eine Frage im Kopf rumge-
he, greife man lieber zum Tablet
als zum Buch. Julian und Nina
sind überzeugt, dass sie mit den
neuen Möglichkeiten mehr für
die Schule tun.

Das Tablet wird die 24 Schüler
bis zu ihrem Abschluss in drei
Jahren begleiten. Statt lange in
alten Unterlagen zu blättern,
können Sie vor den Prüfungen
die eigenen Niederschriften und
Arbeiten in sekundenschnelle
ausfindig machen. Und auch für
die anderen Schüler und Lehrer
hat die Realschule Korntal-Mün-
chingen einen Tablet-Pool mit 30
Geräten angeschafft.

KORNTAL-MÜNCHINGEN
VON THOMAS FAULHABER

Es ist nur so groß
wie ein her-
kömmliches
Schreibheft, aber
auf dem Tablet
ist Platz für mehr
als 1000 Schulbü-
cher

Neue Technologie im Unterricht: An der Korntaler Realschule kommen klei-
ne Computer zum Einsatz. Foto: Holm Wolschendorf

HINTERGRUND

Eine Schulstunde
dauert 70 Minuten
An der Korntaler Realschule
hat die Schulstunde 70 Minu-
ten – nicht 45 oder 90 für die
Doppelstunde. „Es ist die opti-
male Dauer für unsere Schüler
und Lehrer“, sagt die Rektorin
Awad. Der Lernstoff werde
mit einer Übungseinheit ge-
schafft, die Aufmerksamkeit
der Schüler nicht überfordert.
Die eingesparte Zeit werde in
einen Topf geworfen und auf
weitere Angebote verteilt.
Auch das ein Novum in der
Schullandschaft im Kreis. (tf)

STROHGÄU

Rückblick auf die
ADFC-Radreisen
Der ADFC Strohgäu lädt am kom-
menden Dienstag, 10. Dezember,
um 19.30 Uhr zu seinem nächsten
Radlertreffen in den Bürgertreff in
Korntal an der Görlitzstraße ein.
Teilnehmende berichten von ih-
ren Radreisen mit dem ADFC-
Landesverband in diesem Jahr,
heißt es in einer Pressemitteilung.
In Wort und Bild sollen die Zuhö-
rer auf Touren in die Pfalz und Al-
pen mitgenommen werden. Der
Eintritt ist frei. Der neue Radreise-
katalog des ADFC-Landesverban-
des liegt zum Mitnehmen aus.
Mehr auch im Internet unter
www.adfc-radreisen.de. (red)

TREFFS – TERMINE

BILDUNG

Mehr als Wischen und Zocken
Zwei Jahre lang hat die Unterriexinger Glemstal-Grundschule an einem Digitalisierungskonzept getüftelt – jetzt ist sie am Ziel
MARKGRÖNINGEN
VON LUITGARD SCHABER

Stille im Klassenzimmer: Kon-
zentriert und motiviert arbeiten
die Drittklässler der Glemstal-
schule in Unterriexingen, lösen
selbstständig Rechenaufgaben –
ein Anblick, der wohl jeden Leh-
rer erfreut. „Die Aufmerksamkeit
ist fokussiert. Ich bin total be-
geistert, auch von den Leistun-
gen der Schüler“, stellt dazu die
Rektorin Susanne Schmidt-Han-
nig fest.

Angetan sind auch die Sponso-
ren und der Markgröninger Bür-
germeister Rudolf Kürner, die
sich am Donnerstagvormittag
persönlich einen Eindruck von
der neuen Arbeitsweise an der
Unterriexinger Grundschule ver-
schaffen dürfen, die es seit die-
sem Schuljahr gibt. Denn sie wa-
ren es, die diese erst möglich ge-
macht haben: Die Stadt, indem
sie für die nötige Bandbreite der
Internetverbindung und eines
WLAN-Netzes an der Schule so-
wie Beamer sorgte. Und die
Sponsoren mit insgesamt 10 000
Euro, die sie für die technische
Ausstattung mit einem Klassen-
satz Tablets spendeten – plus de-
ren Einrichtung mit speziellen
Lern-Apps und -foren sowie
Fernverwaltung der Geräte. Da-
bei stehen die Tablets den Schü-
lern abwechselnd zur Verfügung.

Den Anstoß dazu hat die
Schulleiterin Schmidt-Hannig
gegeben. In einer Sitzung mit
dem Förderverein der Schule ha-
be man sich Gedanken über eine
„moderne, zukunftsorientierte
Grundschule“ gemacht, blickt sie
zurück. „Wir haben uns überlegt,
welcher Schwerpunkt es sein
soll.“ Schnell sei man sich einig
gewesen, dass dies die Mediener-
ziehung werden solle. „Denn das
ist die Zukunft unserer Kinder,
auf die wir sie vorbereiten wol-
len.“ Das war im November 2017.

„Ich bin total begeistert“: Die Rektorin Susanne Schmidt-Hannig mit Unterriexinger Drittklässlern. Foto: Alfred Drossel

Um die notwendigen finanziel-
len Mittel für das Projekt zusam-
menzubekommen, rief der För-
derverein zu einer Spendenak-
tion auf. „Landesweit haben wir
100 Unternehmen dafür ange-
schrieben. Aber zum Erfolg sind
wir vor Ort gekommen“, sagt
Schmidt-Hannig. Örtliche Verei-
ne, Firmen, Banken und Mitbür-
ger meldeten sich als Sponsoren.
Neben der Fördervereinsvorsit-

zenden Sylvia Schwarzbauer un-
terstützte auch Benjamin Mock,
der Vorsitzende des Elternbei-
rats, die Aktion organisatorisch.

Derweil war man an der Schule
in den vergangenen zwei Jahren
auch nicht untätig. „Schließlich
wollte ich nicht, dass die teuren
Geräte dann nur im Schrank ste-
hen, sondern dass sie auch wirk-
lich zum Einsatz kommen.“ Das
hehre Ziel der Schulleiterin, das

hinter dem Digitalisierungspro-
jekt steckt: Chancengleichheit.
„Jedes Kind soll die Möglichkeit
haben, den Umgang mit Medien
zu erlernen, sich Wissen aus dem
Internet zu ziehen, es zu spei-
chern und sich zu organisieren.“
Denn all diese Kompetenzen sei-
en später an weiterführenden
Schulen hilfreich. „Videos gu-
cken und zocken kann jeder, aber
unsere Tablets sollen Arbeitsge-

räte sein, beispielsweise auch,
um Präsentationen zu erstellen.“

Dafür brauchte es eine ent-
sprechende technische Einrich-
tung der Geräte mit speziellen
Lern-Apps und Kindersuchma-
schinen. Zwei Jahre lang habe
man diese ausgearbeitet und ge-
testet. „Wir haben viele Überle-
gungen und Herzblut in das Pro-
jekt gesteckt.“ Dieter Schmidt,
Fördervereinsmitglied und Ehe-
mann der Rektorin, half der
Glemstalschule bei Planung und
Support. „Zusammen mit den
Beamern und den Lehrergeräten
ist das jetzt eine runde Sache –
und dies noch vor den Fördergel-
dern des Bundes“, sagt Schmidt-
Hannig mit Blick auf den jüngst
gestarteten Digitalpakt Schulen.

Weitere Fördergelder könne die
Glemstalschule gut gebrauchen.
Denn abgeschlossen ist die Digi-
talisierung an der Unterriexinger
Grundschule längst noch nicht,
wie Schmidt-Hannig durch-
blicken lässt. „Wir haben noch
viele Ideen.“ Ein Ziel sei es etwa
auch, die Eltern für das Lernen
mit Tablets zu Hause einzubin-
den. „Doch zunächst sammeln
wir Erfahrungen.“

DITZINGEN

Weihnachtsmarkt
in der Innenstadt
Der Ditzinger Weihnachtsmarkt
steigt an diesem Wochenende auf
der Markt- und Münchinger Stra-
ße sowie auf dem Laien. Die
Marktzeiten sind heute von 17 bis
22 Uhr und am morgigen Sonntag
von 11 bis 18 Uhr. Oberbürger-
meister Michael Makurath und
Wolfgang Bunge von der Aktiven
Wirtschaft Ditzingen wollen das
Spektakel heute Abend um 17 Uhr
auf dem Laien eröffnen. Musika-
lisch begleitet wird die Eröffnung
von der Kinderkantorei Giocoro
und den Kinderchören der Wil-
helmschule und der Konrad-Ko-
cher-Schule. Musikalisch ist auch
der weitere Verlauf des Weih-
nachtsmarktes mit dem traditio-
nellen Advent-Meeting der En-
sembles der Jugendmusikschule
in der Konstanzer Kirche am
Sonntag ab 14 Uhr. Hier spielen
verschiedene Ensembles Melo-
dien und weihnachtliche Klänge.
Den Ausklang des Weihnachts-
marktes bildet das Konzert am
Sonntag in der Konstanzer Kirche.
Hier findet um 19 Uhr das Kon-
zert „O komm, du Morgenstern“
des Posaunenchors statt. (red)

DITZINGEN

Tag der offenen Tür
in der Stadtbibliothek
Traditionell zum zweiten Advent
veranstaltet die Stadtbibliothek
Ditzingen am morgigen Sonntag
ihren Tag der offenen Tür. Um
13 Uhr öffnet der große Floh-
markt im Untergeschoss. Aussor-
tierte Bücher, DVDs, CDs, Spiele
und Zeitschriften können zum
Schnäppchenpreis gekauft wer-
den. Der Flohmarkt ist dann bis
einschließlich Samstag, 14. De-
zember, während der Öffnungs-
zeiten zugänglich. Dazu warten
am morgigen Sonntag Bastelakti-
on, eine Schminkstation und
neue Spiele auf die Kinder. Natür-
lich darf am Tag der offenen Tür
auch gestöbert, recherchiert und
ausgeliehen werden. (red)

ZAHLEN UND FAKTEN

585
Millionen Euro erhält Baden-
Württemberg aus dem Digital-
pakt Schulen des Bundes.
Kommunen können Förderbe-
träge bis Ende April 2022 abru-
fen – sofern sie 20 Prozent der
förderfähigen Kosten selbst
tragen und die Schulen Medi-
enentwicklungspläne vorwei-
sen können. (lui)

EBERDINGEN

Zweitgottesdienst
in der Martinskirche
Der Eberdinger Zweitgottesdienst
wird am morgigen Sonntag um
11 Uhr wieder gemeinsam mit
dem Hauptgottesdienst in der
Martinskirche gefeiert. Das The-
ma lautet: „Weniger ist mehr“.
Predigen soll Pfarrer Neumann.
Wie immer wird das Kreativteam
mit seinem Beitrag auf das Thema
einstimmen. Das Opfer wird für
die Arbeit der Obdachlosenhilfe
erbeten. (red)

GERLINGEN

Freizeitgruppe verkauft
Kunstkarten
Die Freizeitgruppe für Menschen
mit und ohne Behinderung ist am
heutigen Samstag wieder mit ih-
rem Weihnachtsstand auf dem
Gerlinger Wochenmarkt vertre-
ten. Verkauft werden Karten mit
weihnachtlichen Motiven. Der Er-
lös kommt der Freizeitgruppe
und der Weiterführung des Kunst-
projekts zugute. (red)


